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Amtliches.
Die landwirtschaftliche W inte r s ch ule

Leonberg wird am II . November d . I . , vorm. 11 Uhr,
wieder eröffnet und dauert pro 1907,08 etwa 4ffz Monate.
Die Anmeldungen zur Aufnahme in diese Schule sind bei
dem Schulvorstand Landw . -Jnspektor Dr . Wacker einzureichen.

Uebertragen wurde die Schulstelle in Oberhaugstett,
Bez. Calw , dem Schullehrer Digel in Heuchstetten , Bez. Heidenheim;
die 1. Schulstelle in Sulz, Bez. Altensteig -Dorf , dem Schullehrer
Schick in Jfingen , Bez. Horb.

In dem Prüfungsjahr 1906/07 ist von dem Ministerium des
Innern dem Kandidaten Karl Bozenhardt von Calw auf Grund
erstandener Prüfung die Approbation als Apotheker erteilt worden.

Tagespolitik.
Or . Karl Peters, der berühmte Afrikaforscher , hielt

Freitag abend im vollbesetzten Konzertsaal der Liederhalle in
Stuttgart einen Vortrag über „ Wirtschaftliche Kolo¬
nialpolitik "

. Zuerst wandte er sich gegen die Angriffe
der sozialdemokratischen Presse und erklärte , vielleicht könnte
ihn das wilde Geheul der ihm feindlichen Presse dazu be¬
stimmen , seinen dauernden Wohnsitz wieder nach Deutschland
zu verlegen . Dann entwickelte er sein Programm über die
wirtschaftliche Kolonialpolitik. Seine Argumentation liest sich
in seinen Abhandlungen viel besser , als sie mündlich von ihm
dargelegt wird, denn er versteht es sogar nicht, seinen Vor¬
trag wirkungsvoll zu gestalten . Und doch wieder hat dieses
Plauderstündchen die Zuhörer sichtlich gut unterhalten . Wir
Übergehen bei unserem Referat alle die Punkte, die von ihm
schon oft angeführt wurden, durchaus nicht neu sind und von
unzähligen Anhängern einer vernünftigen Kolonialpolitik ge¬
teilt werden . Zuerst behandelte er die Frage der Einwande¬
rung unserer überschüssigen Bevölkerung in die Kolonien , so¬
dann die kaufmännische Frage . Er forderte die Anlage von
Plantagenkolonien und Schaffung von Absatzmärkten für un¬
sere Industrie . Die Kolonien seien für die Staaten nichts
anderes als Handelsobjekte , dasselbe , was Terrainspekulatio¬
nen von Privaten in den Mutterländern sind , sie seien Ge¬
schäfte der Staaten und wenn sie das nicht wären , so müßten
Ne aufgegeben werden . Um sie rentabel zu machen , muß
man Eisenbahnen bauen. Im übrigen empfiehlt er der Re¬
gierung die liberalste Wirtschaftspolitik, eine Konzessionspolitik.
Das Großkapital muß vorgehen , aber es müßten auch Leist¬
ungen verlangt werden . So und so viel Morgen müßten jährlich
urbar gemacht und bestimmte Arbeitsleistungen vorgeschrieben
werden . Ter kleine Mann könne nur im Gefolge des Groß¬
kapitals in den Kolonien erfolgreich arbeiten. Peters kam dann
auch auf den Internationalen Sozialistenkongreß zu sprechen
und bemerkte beiläufig , daß die Ausweisungdes Genossen Qualsh
dem Ansehen Deutschlands in England erheblich genützt habe.
Dann wies er auf die merkwürdige Haltung der Genossen
in der Kolonialfrage hin und führte an, daß die deutschen
Delegierten über keine eigenen Erfahrungen verfügen . Wenn
behauptet werde , die kapitalistische Kolonialpolitik führe zur
Vernichtung der farbigen Rassen , so sei das Gegenteil richtig,
wie die Geschichte beweise. Die Kapitalisten erhalten die
farbigen Rassen , weil sie billige Arbeitskräfte brauchten.
Vor allen: trat Redner für eine liberale Verwaltungspolitik
ein . Auch den Eingeborenen dürfe man von der Verwal¬
tung nicht ausschließen . Peters kan : dann auch aus den
deutschen Assessor und Landrat zu sprechen, die beide recht
nützliche Institutionen seien, aber für unsere Verhältnisse.
Mai : dürfe aber das System nicht in den Kolonien ein-
sühren . Der Deutsche fühle sich wohl, wenn er von den
Behörden bestätigt wird, in England legt die Behörde Wert
darauf , von der Bevölkerung bestätigt zu werden . Er rät,
die Weißenfrage nach britischen: Muster zu behandeln. Be¬
züglich der Eingeborenenfrage verlangt er den Arbeitszwang
für die Neger. Nur dadurch könnte der Neger zu einen:
nützlichen Mitglied der Zivilisation gemacht werden . Eine
katholische Mission habe mit einen: derartigen Arbeitszwang
vortreffliche Erfolge erzielt . Dort hätten die jungen Neger
fünf Jahre lang ohne Löhnung arbeiten müssen. Der
Staatszwang zur Arbeit sei eine Notwendigkeit . Es müßten 5jähr.
Arbeiterbataillone eingerichtet werden , in welchen die Neger vom
16 . bis zum 21 . Jahr dem Staat ihre Kraft zur Verfügung stellen.
Die Weißenfrage sollte nach britischen:, die Schwarzenfrage
nach deutschen: Muster erledigt werden . Auch sollten die
Schwarzen auf ihre Kosten die Schulen errichten . Tie Mis¬
sionen wirkten oft aufreizend , sie hätten nur Gottes Wort
zu lehre : : , sich aber nicht zu Anwälten der Schwarzen zu
mache: : . Unsere Kolonien könnten nur nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten entwickelt werden . Nur auf diesen : Wege

sehe er die Zukunft und Größe des Vaterlandes gesichert.
(Das Auditorium spendete Peters sehr lebhaften Beifall.)

Der Sultan Abdul Aziz hat auf Frankreichs
Genehmigung hin durch die Bauk von Paris ein Darlehen
von zunächst 1 200 000 Mark erhalten. Das ist die erste
Gabe Frankreichs, wird aber nicht die beste sein. Abdul
Aziz hat für die Befreiung aus seiner Verlegenheit den
Franzosen alles Gute versprochen ; es fragt sich nur , ob er
seine Zusagen wird einlösen können . Er stellt sich mit den
ihn: treu gebliebenen Truppen in den Dienst der Franzosen,
von deren Macht er schon nach der Beschießung Casablancas
eine hohe Meinung gewonnen hatte, und denen er nach Ge¬
währung des Milliou'en-Darlehens ja zu besonderen Gegen¬
leistungen verpflichtet ist.

Tie Geldkrisis in Nordamerika hat sich
durch das Einspringen der Regierung und mehrerer Millionäre
gebessert. Das Mißtrauen des Publikums ist jedoch nicht
behoben ; zumal immer noch Zahlungseinstellungen, wenn
auch von kleineren: Umfange , stattfinden . Die beteiligten
Kreise hoffen auf das Fortschreiten der Besserung , eine Ge¬
sundung kann aber nur erfolgen , wenn der Fäulnis ein
Ende bereitet wird. Ein gründliches Aufräumen im
amerikanischen Banken- und Trustwesen muß jetzt vor sich
gehen , sonst erlebt man bald eine Wiederholung der Krisis,
dann aber in verschärfter Form . Wenn versucht wird,
europäisches und namentlich englisches Gold in Amerika ein¬
zuführen , so dürfte hier schnell ein Riegel vorgeschoben
werden.

Landesnachrichten.
Altensteig , 28 . Oktober.

* Die Bezirkskonferenz der Jünglingsvereine , welche
am gestrigen Sonntag im Saale des Gasthofes ,z . grünen
Baum hier stattfand, war sehr zahlreich besucht und der
Saal dicht besetzt . Den Mittelpunkt der Konferenz bildete
der von Nationalsekretär Helbing aus Barmen gehaltene
Vortrag über : „ Der Jugend Not und Glück"

. Als er¬
fahrener Mann schilderte der Redner die Not der Jugend
und die Gefahren, welche diese bedrohen . Als warmer
Freund der Jugend , besprach er der Jugend Glück, dieses auf¬
zubauen, die Aufgabe der Jünglingsvereine sei . Es waren
ernste Worte , welche der Redner an die anwesende Jugend,
aber auch an die Erwachsenen richtete und ist nur zu wün¬
schen , daß diese ihren Zweck nicht verfehlt haben.

* Schömberg, 25 . Oktober . Bei der heutigen Ortsvor¬
steherwahl wurde Gustav Her m a n n , städtischer Assistent
in Stuttgart gewählt.

js Horb, 26 . Oktober . Der durch Beschluß der bürger¬
lichen Kollegien ins Leben gerufene Wochenmarkt fand gestern
erstmals statt. Käufer waren genügend zur Stelle , während
Verkäufer , wahrscheinlich infolge der schlechten Witterung,
weniger erschienen waren . Tie Produkte fanden starken Absatz.

* Tübingen , 26 . Okt . (Schwurgericht.) . Holzhändler
Karl Wahl von Walddorf , OA . Nagold , war angeklagt
des betrüglichen Bankerotts, zusammentreffend mit einfachen:
Bankerott. Wahl betrieb seit 1904 in Alten steig einen
Holzhandel, geriet aber wegen der im Geschäft erlittenen
Verluste und anderer Umstände im März 1906 in Konkurs,
wobei es sich zeigte, daß er die vorgeschriebene Buchführung
unterlassen und nie Bilanz gezogen hatte. In Kenntnis
feiner Ueberschuldung und Zahlungsunfähigkeit hatte Wahl
Altensteig verlassen , 500 Mk. Guthaben einkassiert und ver¬
braucht und um diesen Betrag seine Gläubiger benachteiligt.
Die Konkursdividende betrug 39 Prozent . Wahl wurde
nur wegen einfachen Bankerotts zu fünf Wochen Gefängnis
verurteilt. Staatsanwalt Klopfer war Ankläger, Rechts¬
anwalt Saiser Verteidiger und Häberlen- Calmbach Obmann
der Geschworenen . Damit hatten die Sitzungen ihr Ende
erreicht.

ss Stuttgart , 26 . Oktober . Der Ausschuß des Mostobft-
händlervereins richtet in der Nummer 252 des „ Neuen Tag¬
blatts " an die Generaldirektion der Staatseisenbahnen einen
offenen Brief, in dem unter anderem Klage darüber erhoben
wird , daß in diesem Herbst die vom Auslande hier an-
kommenden Mostobstwagen nicht mehr bahnamtlich vermögen
werden . Hierdurch entständen Differenzen zwischen Käufer
und Verkäufer , da sich oft ein G e w i ch t 8 a b m a n g e l
bis zu vierzig Zentner ergebe , was cindn ordnungsmäßigen
Handel zur Unmöglichkeit macht.

* Stuttgart , 26 . Oktober . Tie H e r b st r e n n e n des
Schwäbischen Reitervereins fanden heute nach¬

mittag auf dem Cannstatter Exerzierplatz bei naßkalter
Witterung statt. Es hatten sich hierzu Herzog und Herzogin
Robert , Herzog Wilhelm von Urach , sowie zahlreiche Offiziere
eingefnnden . Die 6 Rennen wiesen gut besetzte Felder auf
und wurden flott geritten. Auf den: Sattelplatz spielte das
Trompeterkorps der Königsdragoner.

jj Stuttgart , 26 . Oktober . Der Landesverband württem-
bergischer Militäranwärter richtet an die größeren
Gemeinden eine Eingabe um Einrechnung der Militärzeit
in die pensionsberechtigte Dienstzeit.

! Wilhelmsdorf , 26 . Oktober. Gestern fand hier die
Wahl eines Ortsvorstehers statt. Von 81 Wahlberechtigten
stimmten 75 ab . Bezirksnotar Rall von hier erhielt 46,
Hutmacher uud Gemeinderat Lamparter 27 Stimmen.
Ersterer ist sonnt gewählt. Die Genehmigung von feiten
der Regierung vorausgesetzt , gedenkt Rall , das Bezirksno¬
tariat beizubehalten und die Ortsvorsteherstelle nur im Neben¬
amt zu bekleiden, wie das bei dem verst . Direktor Ziegler
auch der Fall war.

js Spraitbach O . -A . Gmünd, 26 . Oktober. Letzten
Montag früh holten sich zwei große Hunde aus einer
hiesigen Schafherde ihren Kirchweihbraten, indem sie einem
Schaf den Hinterleib abfraßen. Das Schaf wurde noch
lebend angetroffen, während die gelüstigen Mißtäter ent¬
kamen, aber erkannt worden sein sollen.

! Aus Franken . In vielen Ortschaften des württemb.
Frankenlandes hat sich ein interessantes Stück altdeutschen
Verfassungslebens erhalten. In den Bauermveilern oder in
Gemeinden mit eigenem Realrecht versammeln sich an fest¬
bestimmten Tagen sämtliche männliche Einwohner , soweit sie
ein eigenes Hauswesen betreiben , zu geschloffenen Beratungen.
Die Versammlungsstätte ist die Dorflinde. Um sie her sind
Bänke errichtet und hier treten die Männer zusammen . Der

> „ Anwalt " hat den Vorsitz . Einige aus der Mitte der
Männer durch Zuruf Erwählte stehen ihm als Vertrauens¬
männer zur Seite . Die übrigen Männer haben beratende
Stimme . Alle Fragen , die das örtliche Wohl betreffen,
werden hier besprochen und soweit möglich zur Entscheidung
gebracht . Ist im Gemeindeösch ein Weg zu bauen oder zu
verbessern , sind Brunnenangelegenheiten zu regeln, ist ein
Waldgebiet abzuholzen oder zu bestecken oder sind An¬
träge an den Gemeinderat der politischen Gemeinde
zu erwägen — hier in: freien Rat der Männer wird
alles zuvor erwogen und auf dieser breiten demokratischen
Grundlage ruht das ganze öffentliche Gemeindeleben . Nicht
selten werden vor diesen: Forum auch private Streithändel
aufgegriffen und meist auch beigelegt . Es ist deshalb selten,
daß aus solchen Genwinden die öffentlichen Gerichte in An¬
spruch genommen werden. Neuerdings freilich ist durch die
Ablösung der Realgemeinderechte das freie Gemeindegericht
illusorisch geworden , aber die seit Jahrhunderten , ja vielleicht
seit einem Jahrtausend üblichen „ Tage " werden noch fast
überall eingehalten.

* Geislingen , 26 . Oktober. Eine S ch r e ck e n s k u n de
durcheilte gestern nachmittag die Stadt . In dem benach¬
barten Altenstadt waren 2 Arbeiter neben dem der Witwe
Hummel gehörigen Hause in der Eybacher Straße in einem
über mannshohen Kanalisationsgraben beschäftigt . Plötzlich
stürzte gegen 4 Uhr die Giebel wand des Hauses
ein und verschüttete den ca . 45jährigtzn , verheirateten
Taglöhner Gottlieb Bachhofer von Plattenhardt ; der andere
Arbeiter konnte sich noch in Sicherheit bringen. Sofort
wurde unter Leitung von Schultheiß Schneider die Hilfs¬
aktion in Angriff genommen . Ein oben hängendes Stück
Giebelwaud mußte zuerst entfernt und das Haus gespießt werden.
Tann wurde mit Mühe gegraben und nach längerem Suchen
der Verunglückte , der Vater mehrerer Kinder ist, in aufrechter
Stellung aufgefunden. Das Leben war schon ent¬
flohen. Inzwischen hatten sich Vertreter des Gerichts
und des Oberamts eingefunden . Von den Bewohnern des
Hauses, das 3 Familien beherbergt , ist niemand verletzt.
An der gleichen Stelle waren kurz vorher 6 Mann beschäftigt,
doch hatte sich ein Teil znm Abladen von Rohren entfernt,
lieber die Ursache wird die gerichtliche Untersuchung Auf¬
klärung bringen.

js Geislingen , 26 . Oktober . Zum Einsturz der
Giebelwand an einem Hause in der Eybacherstraße
in Altenstädt wird uns berichtet , daß das Haus selbst kein
genügendes Fundament gehabt habe . Durch die davor aus¬
geführten Kanalisationsarbeite :: scheint nun die Wand in ' s
Wanken gekommen zu sein . Ta der völlige Einsturz des
Hauses droht, mußte es auf polizeiliche Anordnuug sofort
geräumt werden. Ter bei dem Unfall getötete 45jährige



Goltlieb Bachhofer von Plattenhardt bei Stuttgart war
Vater von sechs Kindern.

jj Ehingen, 26 . Oktober . Täglich berichten Zeitungen
im ganzen Lande über schwere N n g l ü ck s f ä l l e , die durch
unvorsichtiges Hantieren an Dreschmaschinen Vor¬
kommen. Leider scheint sich das bedienende Personal hieraus
keine Nutzanwendung zw machen . In unseren: Bezirksorte
Heufelden geriet die 16jährige Tochter des Joseph Hirschle
mit dem Fuße in das Maschinenwerk , das eben in Gang
gesetzt wurde. Trotzdem man die Maschine gleich wieder ab¬
zustellen versuchte, wurde doch das ganze Bein des bedauerns¬
werten Mädchens gänzlich zerfetzt . Eine Abnahme des Glie¬
des war die unausbleibliche Folge.

js Biberach, 26 . Oktober . Hier scheint in der Tat ein
Brandstifter sein Unwesen zu treiben . Ten beiden großen
Bränden im Zentral -Säge - und Hobelwerk und im Gast¬
haus zum „ weißen Kreuz " folgte heute Nacht ein Brandsall
im Anwesen des Metzgers Hermann. In diesem Falle wurde
das Feuer so rechtzeitig entdeckt , daß erheblicher Schaden
nicht entstand.

* Aus der Pfalz , 25 . Oktober . Die Landauer Straf¬
kammer verhandelte in einer Sitzung wiederum mehrere
Weinp r oz e fse. Ter Wirt und Küfer Karl Friedrich
Heintz von Rhodt, der mittelst wässeriger Zuckerlösung seinen
aus acht Fudern bestehenden Wein auf 12 Fuder Wein
vermehrte , unter Verwendung von Chemikalien , wurde zu
zwei Monaten Gefängnis und 500 Mk . Geld¬
strafe verurteilt. — Johann Philipp Schneider, Wirt und
Metzger in Rhodt , war der Weinfälschung , dessen Sohn
Heinrich Schneider der Beihilfe hierzu beschuldigt . Auch
dieser Angeklagte verwendete bei der Weinbereitung Chemi¬
kalien und überstreckte den Wein von fünf auf zehn Fuder,
Hier erkannte das Gericht für Jvh . Phil . Schneider auf
drei Wochen , für Heinrich Schneider auf zehn
Tage Gefängnis.' Neuwied, 26 . Oktober . Heute nachmittag fand im
Schloß Monrepos die Beisetzung des Fürsten zu
Wied statt. Zur Beisetzung waren u . a . erschienen die
Königin von Rumänien, Prinz Eitel Friedrich als Vertreter
des Kaisers , der König von Württemberg, Prinz Heinrich
der Niederlande. Die Trauerrede hielt Lizentiat zur Linden
über die Bibelworte : „ Von Gottes Gnaden bin ich , waS
ich bin .

" Nach Beendigung der Trauerrede hoben fürstliche
Jäger den Sarg auf den Leichenwagen . Dann setzte sich
der Leichenzug nach dem Friedhof in Bewegung. Voraus
schritten der Krieger - , der Veteranen- und der Schützenverein
von Neuwied , dannn folgte das Musikkorps des Königin
Augusta- Garde- Grenadierregiments aus Berlin, der Kammer¬
direktor und der fürstliche Hosmarschall , 2 Träger mit Ordens¬
kissen, die Geistlichkeit des Patronats des ehemaligen Stamm¬
landes Wied . Es folgte der Leichenwagen , zu beiden Seiten
fürstliche Jäger , hinter dem Leichenwagen die allerhöchsten
und höchsten Leidtragenden , dann die Vertreter souveräner
und standcsherrlicher Häuser, Vertreter der Staats - und
Kommunalbehörden, Deputierte von Osfizierkorps , fürstliche
Abgeordnete u . s . w . Am Grabe sang der Seminarchor den
Choral „ Selig sind die Toten "

. Es folgte die Einsegnung
durch die Geistlichkeit, Schlußgebet und Segen . Der Choral
„ Jesus meine Zuversicht " schloß die Feier.

* Berlin , 26 . Oktober . In den letzten Tagen sind in
Berlin und im Reiche eine große Anzahl von
Haussuchungen bei Anarchisten und Kolpor¬
teuren vorgenommen worden, die anarchistische Literatur
vertreiben . Es handelt sich dabei um eine anarchistische Broschüre
von Doinela Nieuwenhuis „ Krieg dem Kriege " .

jj Breslau , 27 . Okt. In dem hiesigen Stadttheater brach
gestern kurz vor Beginn der Vorstellung ein Wasserrohr,
welches die Zuleitung zu der hydraulischen Vorrichtung des
eisernen Vorhangs bildet . Das Wasser ergoß sich in die

Wie fühlt sich doch ein Herz gesund
Und schwillt von Kraft und Mut,
Wenn tief und klar in seinem Grund
Der Treue Demant ruht.

Treue nur Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdi n.a njd Runkel.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Feuert " kommandirte in diesem Augenblick Nieneck , und
die Geschosse überschütteten die verblüffte englische Patrouille,
die sich mit Zurücklassung mehrerer Tobten schleunigst in den
Zug zurückzog. Rieneck wußte, daß nun sofort das Marim-
geschütz gegen sie feuern würde, deshalb sprang er auf und
rief mit weithin tönender Kommandostimme das ihm aus
seiner militärischen Vergangenheit so geläufige : „Marsch!
Marsch ! Hurrah ! " Die Buren schoßen noch einmal ihre
Mauserbüchse ab , und ehe das Marinegeschütz in Thätigkeit
treten konnte , hatten die Angreifer den entgleisten Panzer¬
zug erreicht und überwältigten die Besatzung mit Kolben¬
schlägen.

In den nächsten Tagen trafen von allen Seiten die
Meldungen über glückliche Gefechte ein, und etwa um die
Mitte des Oktober konnten sich die Truppen Cronjes von dem
nur gering armirten Mafeking zurückziehen und das Be¬
lagerungskorps bei Kimberley verstärken. Inzwischen siel
auch Vrijburg in die Hände der Buren , und die Westarmee
trat nun ihren energischen Vormarsch auf die Schneeberge an.

Als bei dieser Gelegenheit Pieter van t 'Hoff so sehr in
die Nähe von Bloemsontein gekommen war , denn nach dem
Fäll von Vrijburg hatte Cronje das Detachement wieder an
sich gezogen, konnte er der Versuchung nicht widerstehen , seine
Frauen bei ihren Gastfreunden aufzusuchen . Er erbat sich
von Cronje einen kurzen Urlaub , der auch in Anbetracht der
momentan eingetretenen Ruhe auf dem westlichen Kriegs-

Kellerräume und der eiserne Vorhang konnte trotz aller Be¬
mühungen der Feuerwehr nicht in der Höhe gehalten werden.
Die Vorstellung tonnte daher nicht abgehalten werden . Die
Vorrichtung war kurz vorher von der Feuerwehr auf ihre
Brauchbarkeit geprüft worden.

Der Prozeß Moltke -Harderr.
Der Berliner Beleidigungsprozeß des Grafen Moltke

gegen den Herausgeber der „ Zukunft"
, Maximilian Harden,

liegt hinter uns und damit eine Skandalgeschichte , wie wir
sie hoffentlich sobald nicht wieder erleben werden. Vielleicht,
wenn überhaupt noch möglich, hätte die Skandalöse noch
ärgere Formen annehmen können, doch das Schöffengericht
schloß die Beweisaufnahme kürzer Hand , da es nach der
Strafprozeßordnung den Umfang der Beweisaufnahme ohne
Rücksicht auf Anträge selbst bestimmen kann . Das Gericht
hat den Kaiser nicht um sein Zeugnis über Moltkes Verab¬
schiedung gebeten , wie auch der nach ärztlichen: Zeugnis
schwererkrankte Fürst Euleuburg nicht Zeugnis abzulegen
brauchte . Der interessante Zeuge war wohl der Berliner
Platzmajor v . Hülsen. Er gab , oft stockend , zu, daß in seinen
Kreisen die Verabschiedung des Fürsten Eulenburgs auf
Homosexualität zurückgeführt worden sei . Auf die Frage des
Verteidigers Hardens , ob die Gerüchte geglaubt worden seien,
antwortete der Zeuge bejahend . Weiter gab er zu, daß die
Verabschiedung des Grafen Moltke nicht rein militärische
Gründe gehabt habe . Durch die Hände des Zeugen ist eine
Ordre gegangen , eine Order, von der Moltke nichts weiß,
eine Order, die Moltkes Verhalten als nicht einwandsfrei
erklärt . Das schlug wie eine Bombe ein . Man hätte gern
noch mehr erfahren, doch der Zeuge machte das Dienst¬
geheimnis geltend.

Der letzte Verhandlungstag wurde durch eine Erklärung
des Privatklägers Grafen Kuno Moltke ^ »geleitet . Alsdann
sprach Justizrat Dr . v . Gordou für den Kläger, nur eine
ernste Strafe bittend. Ter Verteidiger gab seine Abscheu
über die Vorgänge in der Potsdamer Adlervilla des Grafen
Lynar kund, doch habe Graf Moltke mit diesen Schmutzereien,
mit diesen : Sodoina und Gomorrha nicht das Geringste zu
tun gehabt . Ter Verteidiger bat dann , den Schriftsteller
Harden nicht mit den: gewöhnlichen Maße zu messen. Er
kennzeichnete dessen eigenartige Schreibweise , beschäftigte sich
mit dem Inhalt der unter Klage gestellten Artikel und meinte,
Herr Harden habe in fein umschriebener Form fortgesetzt
von „ warmen Brüdern " gesprochen. Herr Harden wollte
nach der Auffassung des Justizrates den Grafen Moltke
so lange belasten bis dieser siel . Da genüge der 8 186
des Strafgesetzbuches nicht . Was Harven von dein „ Kreise" ,
der „ Tafelrunde "

, der „ Gruppe "
, der „ Kamarilla " sage und

wie er den französischen Botschaftsrat Lecomte in verdächtige
Beziehungen zu der angeblichen Gruppe brachte , zeuge von
Perfidie. Mit Politik hätten die ganzen Dinge nichts zu
tun gehabt und Harden hätte seine Angriffe gewiß nicht
erhoben , wenn er auf der Seite der zu Stürzenden gestanden
Hütte . Hardens Intrige sei gelungen , die Tafelrunde sei
verschwunden . Wolle der Gerichtshof nicht die Artikel so
auslegen, wie es die ganze Welt verständnisinnig getan habe,
dann bleibe noch 8 185 , der die Verächtlichmachung bestrafe.
Der Verteidiger schloß, indem er die Taten seines Klienten
in : französischen Feldzug hervorhob , Hardens Waffe un¬
kommentmäßig gegen die Haager Konferenz verstoßend nannte
und die Ehre des Grasen in die Hände des Gerichtshofes
legte , mit der Bitte um eine ernste Strafe . Hardens Ver¬
teidiger Tr . Bernstein beantragte Freisprechung , da die Klage
zun: Teil verjährt sei , den: Beklagten der 8 195 zur Seite
stehe und hundertmal mehr bewiesen als behauptet worden
sei . Fürst Eulenburg bezeuge nicht, weil er sich vor der
Gesetzesbestimmung fürchte , die ans Meineid Zuchthaus setze.
Es solle der Sänger mit dem König gehen , aber nicht der

schauplatz gern gewährt werden konnte. Denn da das De¬
tachement etwa fünfzig Kilometer westlich von Bloemsontein
vorübermarschirte und die Bahn Bloemfontein-Colesberg in
den Händen der Buren war , so lag durchaus kein Grund vor,
den Vater nicht zum Besuche seiner Frauen zu entlassen . Er
konnte ja nach mehrtägigem Aufenthalt mit der Bahn immer
noch die marschirenden Truppen überholen und rechtzeitig
zur Besetzung der Schneeberge an Ort und Stelle eintreffen.

So machte man sich denn, als der Oktober zur Neige
ging, eines Morgens auf, wandte den Kopf der Pferde nach
Osten und trabte rüstig auf der Straße von Boshof nach
Bloemsontein dahin.

Während des Rittes , der bei den vorgerückten Jahren
des Farmers nicht sehr scharf ausgeführt werden konnte , fand
sich viel Zeit zur Unterhaltung , und alle möglichen Dinge
wurden während dessen erörtert.

Dabei kam man auch darauf zu sprechen, ob es jetzt nicht
besser sei , die Damen direkt von Bloemsontein nach Pretoria
oder Johannesburg zu beordern.

„Ach, Freunde haben wir in beiden Städten genug"
, er¬

klärte Pieter van t 'Hoff, „aber sehen Sie , Mijnher von
Nieneck, zwischen Freunden und Freunden ist eben ein Unter¬
schied. Meine Frau , besonders Marij , fühlen sich nicht überall
wohl, und ich weiß noch gar nicht einmal , ob in Johannes¬
burg bei der ungeheuren Anzahl von Engländern die Frauen
so sicher sind . Pretoria wäre mir schon lieber, aber gerade
unsere Gastfreunde in Pretoria sind meinen Frauen recht un¬
sympathisch , und sie schließlich monatelang irgendwo in Ge¬
sellschaft von Leuten zu lassen, die ihnen nicht gefallen, das
ist eine schlimmere Qual als die Angst vor dem Krieg.
Uebrigens glaube ich kaum, daß die Engländer bis Bloem¬
sontein kommen werden.

"
„Das will ich doch nicht als todtsicher hinstellen.

"
„Aber sehen Sie mal , lieber Freund , wir besetzen auf den

Schneebergen sämmtliche Einfallsthore nach dem Freistaat
und schießen die ankommenden Rothröcke einfach ab wie die
Hasen .

"
„Mijnheer van t 'Hoff , nehmen Sie es einem vollkommen

technisch ausgebildeten, modernen Soldaten nicht übel, wenn

Präderast mit den: .König . Ganz ungeheuerlich sei es , Frau
v . Elbe als unglaubwürdig hinzustellen . Das Gericht möge
einen scharfen Grenzstrich ziehen zwischen Pfännern wie Eulen¬
burg, Hohenau und Moltke und den Männern Deutschlands.
Wie der Kläger gehandelt habe , könne nur ein Schuldiger
handeln. Die Frage , ob Fürst Eulenburg und Graf Moltke
so aufgetreten seien, daß das Vorgehen Hardens berechtigt
war , sei bereits durch Seine Majestät beantwortet worden.
Heraus mit den Männern ! Was Kläger eigentlich mit dem
Prozeß wolle , das sei, gegen das Urteil Seiner Majestät zu
appellieren ! Denn die Zurdispositionsstellung bedeute eine
Verurteilung , und seine Majestät müsse doch Gründe dafür
haben . Der Verteidiger erwartete ein solches
Urteil , daß im deutschen Lande ein deutscher
Mann noch die Wahrheit sagen dürfe. In sei¬
ner Erwiderung warf Verteidiger v . Gordon Herrn Harden
Freude an Stichelei und Spekulation auf die Sensations¬
lüsternheit seiner Gegner vor. Wenn auf die Ablehnung der
öffentlichen Anklage durch die Staatsanwaltschaft hingewiesen
worden sei, so sei zu bemerken, daß in den: Beschluß stehe:
„ Wem: den Mitgliedern der Tafelrunde homosexuelle Dinge
vorgeworfen werden , so handelt es sich um Dinge aus den:
allerintimsten Privatleben der dazu gehörigen Herren , die
natürlich ein öffentliches Interesse nicht beanspruchen können .

"
Eine längere Rechtfertigung des Grafen Moltke folgte . Mit
vor Erregung fast heiserer Stimme führte er aus , daß er in
allen Ehren entlassen worden sei . Die Staatsanwaltschaft
habe einen Skandal , der bis an die Stufen des Thrones
heranreichen würde, vermeiden wollen. Das Mißtrauen und
die Ansicht , daß „ oben " alles versumpft sei, sei schwer wie¬
der zu beseitigen . Wenn er geklagt habe , so sei ihm darum
zu tun gewesen, seine in den Schmutz getretene Ehre als
alter Soldat sich selbst wiederherzustellen . Er habe seinen
Rock, st: dem er für das Vaterland geblutet habe , mit vol¬
len: Stolz getragen und gerade darum durfte er ihn hier
nicht beschimpfen lassen, darum habe er ihn zu der Klage
ausgezogen. Nochmals betone er : Nie habe seine Freund¬
schaft mit dein Fürsten Eulenburg einen erotischen Zug ge¬
habt und wenn er unter seinen: Eide vernommen worden
wäre, so hätte er ausgesagt, er habe nicht gewußt, daß Graf
Hohenau oder andere Herren homosexuell veranlagt seien.
Vertrauensvoll lege er seine Sache in die Hände des Gerichts¬
hofes , der die Ehre eines alten Soldaten zu wahren wissen
werde . Justizrat Dr . Bernstein lobt noch einmal Hardens
Verdienst, eine Eiterbeule aufgestochen zu haben . Wenn uns
die Dinge in den Augen des Auslandes herabsetzten, so seien
die Schuldigen doch einzig und allein die, die sie verübten.
Auch wenn der Klüger noch zehnmal beweglicher spreche , er
habe Dinge behauptet, die nicht wahr seien und deren Un¬
wahrheit er kannte . Harden habe nur aus politischen
Gründen gehandelt und angedeutet , was er in: Interesse
des Vaterlandes andeute:: mußte. Dafür müsse er sreige-
sprochen werden . Gras Moltke wies den Vorwurf der Un¬
wahrheit wiederholt zurück und sagte : „ Hier stehe ich, ich
kann nicht anders ! " Abermals sprachen die beiden Verteidiger,
dann folgte eine Pause . An diese schloffen sich längere
Ausführungen Hardens.

jj Berlin , 26 . Okt . In : Prozeß M o l tk e - H a rd e n
wurde die Urt e i l s v e rk ü n d i g :: :: g auf Dienstag
vormittag halb 11 Uhr angesetzt.

Ausländisches.
* Wien , 26 . Oktober . Der Kriegsminister Schönaich

wird in dem morgigen geheimen Ministerrat , der der Auf¬
stellung des gemeinsamen Budgets gilt, eine Mehrforde -
rung von 20 Millionen Kronen stellen, einesteils
um die Offiziersgagen zu erhöhen , andernteils infolge der
bedeutenden Preissteigerung sämtlicher Lebensmittel und
anderer Bedarfsartikel.

er in diesen: Falle nicht Ihrer Ansichr ist . Die Sache liegt
durchaus nicht so, wie Sie es ausfassen . Jetzt sind die eng¬
lischen Truppen allerdings sehr schwach , aber in wenigen
Wochen kann eine dreifach überlegene Armee unserer Stellung
gegenüber stehen, und wie weil wir dann kommen , ist sehr
die Frage .

"
„Die Stärke thut es nicht allein, das haben wir am

Majubaberge gesehen, wenn man nur genügend Patronen
und genügenden Muth zum Schießen hat .

"
„ Auch da bin ich nicht Ihrer Ansicht, Mijnheer van t 'Hoff,

viele Hunde sind des Hasen Tod , sagt ein deutsches Sprich¬
wort, und wenn über die von uns zusammengeschossenen
Haufen immer neue Rothröcke anklettern , wenn sie schließ¬
lich in unsere Flanke kommen , da ihnen bei der überlegenen
Kraft eine Umgehung leichtfällt, sind wir eben doch ver¬
loren .

"
„So halten Sie also Bloemsontein nicht für den ge¬

eigneten Aufenthalt für meine Frauen ? "
„Offen gesagt , nein . Ich möchte sie lieber tiefer im Land

wissen.
"

„Aber wo ? Wenn Sie mir nur sagen könnten ! Auf
dem Platten Lande ist die Sicherheit jetzt ziemlich gering,
wenn auch die Polizeikommandos überall herumschwärmen
und die Eingeborenen und die schlechten Elemente unter den
Uitlanders im Schach halten . Tie einzige Möglichkeit ist,
die Frauen in einer Stadt unterzubringen , und da scheint
mir doch Bloemsontein vorläufig noch nach jeder Richtung
hin die wünschenswertheste . Pretoria ist weit weniger sicher,
denn es hat direkte Bahnverbindung mit Natal , und dort
steht das für uns gefährlichste englische Korps . Ter alte
Löwe White wird , fürchte ich, unserer Ostarmee viel zu schassen
machen , freilich steht ihn: der Generalkommandant Persönlich
gegenüber. Dort kann jeden Augenblick ein erfochtener Sieg
die Bahn nach unserer Hauptstadt in die Hände der Eng¬
länder liefern. In der Richtung auf Bloemsontein haben
wir vorläufig noch keine starken Feinde, wir können also
noch ans einge Wochen in aller Ruhe den Dingen entgegen¬
setzen .

"
Es trat eine längere Pause ein , während der die Beiden



H Konstantinopel , 27 . Oktober. Am 24 . Oktober wurden
8 Bulgaren 2 Stunden nordwestlich von Blaca -Uesküb , am
Fuße des Karadage-Gebirges ermordet . Die Konsuln der
Ententemächte besichtigten den Schauplatz und fanden in der
Nähe der Hauptstraße in einem Wäldchen 8 zu je zweien
zusammengebunden durch Gewehrschüsse, sowie Bajonett-
und Messerstiche arg zugerichtete Leichen. Die Tat dürste
von einer größeren serbischen Bande verübt worden sein.

* Belgrad , 26 . Olt . Ein gewisses Angstgefühl
lastet aus dem Belgrader Publikum . Auf Anordnung der
Regierung kommt von allen Seiten Militär mit der Bahn,
per Schiff und zu Fuß mit beschleunigter Marschroute und
voller Kriegsausrüstung nach Belgrad : aus Milanowai das
zehnte, aus Valjewo das fünfte Infanterieregiment und aus
Kraljevo das zweite Kavallerieregiment. Ebenso ist eine große
Abteilung aus Dubroviea heute schon eingetroffen . Auch
die Gendarmerie erhielt Hilfe aus dein Innern des Landes.
Seit gestern ist die Belgrader Garnison in voller
Bereitschaft. Dem Militär ist eine große Anzahl schar¬
fer Patronen ausgehändigt worden. Alles dies soll wegen
des morgigen Meetings auf der Batal Dzsamia geschehen,
wo doch die Meetings -Arrangeure gar keine kriegerische Aus¬
rüstung haben und für Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge
tragen werden.

js Belgrad , 27 . Oktober . Die Versammlung, welche die
Oppositionsparteien heute veranstaltet hatte, um gegen die
Vertagung der Skupschtina zu protestieren, ist ohne Zwi¬
schenfall und ruhig verlaufen. In der Ver¬
sammlung, die nur schwach besucht war , sprachen einige den
Oppositionsparteien angehörenden Abgeordneten. Von der
Versamlung wurde eine Resolution angenommen, in der
gegen die von der Regierung verfügte Vertagung der Sknp-
schtina protestiert wird . In der Stadt herrscht Ruhe.

* Hongkong, 26 . Oktober . Seeräuber, die sich als
Passagiere ausgaben , haben das zwischen Kanton und
Tsangchin verkehrendeenglische Dampfschiff T u n g-
fung angehalten und d i e P as s a g i e r e beraubt.

Zum Erdbeben in Calabrien.
Hiobsposten über Hiobsposten kommen aus Kalabrien,

das wie vor zwei Jahren von einem Erdbeben heimgesucht
worden ist . Amtlich werden 25 Unglücksvrte aufgezählt, man
fürchtet aber, daß die Zahl größer ist . Ueberall wird über
unzureichenden Hilfsdienst geklagt . Es scheint sich der Vor¬
gang von 1905 zu wiederholen , daß die Bevölkerung keine
Hand rührt und alles den Soldaten überläßt. Die Zustände
in dem völlig zerstörten Ferruzzano sind trostlos . Die Größe
des dortigen Unglücks erklärt sich daraus , daß die Einwohner
im Augenblick des Erdbebens schliefen. Die Straßen sind
entweder durch das Erdbeben zerstört worden oder Wolken¬
brüche haben sie in wild dahinbrausende Gießbäche verwan¬
delt . Unter diesen Umständen ist die Hilfeleistung schwer.
Das Werk der Zerstörung in Ferruzzano wurde dnrch einen
Bergsturz vollendet . Eine Familie wurde von einer Erd¬
spalte verschlungen.

js Brancaleone , 27 . Oktober . Heute mittag erfolgte
ein neuer Erdstoß, der die Bevölkerung in großen
Schrecken versetzte , aber keinen Schaden anrichtete.

ss Rom , 27 . Oktober . Reichskanzler Fürst Bülow hat
dem Minister deS Auswärtigen , Tittoni , telegraphisch seine
herzliche Anteilnahme aus Anlaß des schweren
Unglücks , das Calabrien heimgesucht hat, ausge¬
sprochen. — Der österreichisch- ungarische Botschafter hat dem
Minister Tittoni einen Besuch abgestattet und ihn: die An¬
teilnahme seiner Regierung ausgesprochen . — Der das eng¬
lische Geschwader im Mittelländischen Meer kommandierende
Admiral hat dnrch Vermittlung der englischen Botschaft an-
geboten , ein Schiff seines Geschwaders zur Hilfeleistung zu
entsenden . Ferner haben die dänische, griechische und argen¬

tinische Regierung Beileidskundgebungen an die Regierung
gerichtet.

Vermischtes.
8 Das Durchgehen der Wagenpferde . Das Durchgehen

der Wagenpferde läßt sich durch eine einfache Vorrichtung
verhindern. An der Wagendeichsel wird ungefähr 60 Zenti¬
meter von dem Ende abgemessen eine Oese mit einem sich
leicht bewegenden Ring befestigt. Durch den Ring zieht
man eine Hanfleine, deren Enden mit Schnallen zum Be¬
festigen an den inneren Trensenringen der Pferde-Zäumung
versehen sind . Das linke Schnallenstück der Leine wird in
den rechten Trensenring des Sattelpferdes eingeschnallt , das
rechte in den linken Trensenring des Handpferdes, das andere
geschlossene Ende der Notleine wird dann am Kutscherbock
so befestigt, daß es lose und gleichmäßig lang absteht . So¬
bald nun die Pferde durchzugehen versuchen, zieht der Kut¬
scher mit kräftigem Ruck an der Leine , wodurch die Köpfe
zusammengedrückt und rückwärts gehalten werden.

§ Die Strafe Adams . In dem neusten Heft des Heim¬
garten (Verlag ( „ Leykam " in Graz) schreibt Peter Rosegger:
„ Mit einem Katecheten sprach ich über die kindliche Bibel¬
auffassung der Schulkinder. In der Religionsstunde fragte
er einen Knaben : „ Wie hat Adam im Paradiese gesündigt ? "

Antwort : „ Der Adam hat im Paradiese gesündigt,
weil er gottverboten war .

"
Frage : „ Wer hat den Adam zu dieser Sünde ver¬

leitet ? "
Antwort : „ Die Eva .

"
Berichtigung : „ Die Eva eigentlich wohl nicht, mein

Kind , vielmehr die Schlange . — Und wie hat Gott den
Adam bestraft ? "

Antwort : Gott hat den Adam bestraft , weil — "
, da

stockte der Knabe.
Aber ein achtjähriges Mädchen hob die Hand auf:

„ Bitt , Herr Katechet ! "
Katechet : „ Nun sage du mir 's ; welche Strafe hat der

gerechte Gott über den rurgehorsamen Adam verhängt ? "
„ Er hat die Eva heiraten müssen "

, antwortete das
Mädchen.

"

. KesteUuuge«
auf unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
für die Monate November und Dezember
nehmen fortgesetzt alle Postämter , Briefträger,
Postboten , die bekannten Agenturen , sowie die
Austräger entgegen.

Handel und Verkehr.
* Tübingen , 26. Oktober . Obstbericht . Bahnhof . 5 Wagen

Aepfel 1 Ztr . 6.50 - 6.80 Mk., 4 Wagen Birnen 1 Ztr . 6—6.60 Mk.
ff Stuttgart , 85. Oktober . (Von der Geldbörse .) Die Krise

unter den amerikanischen Trusts hat in der abgelaufenen Woche noch
eine Verstärkung erfahren dadurch , daß zu dem Heinze-Conzern die
Knickerbocker Company , eine Patrizierbank , sich gesellt hat , die voll¬
ständig zusammengebrochin ist. Die Erregung über diese Vorgänge
in der Wallstreet hat sich noch gesteigert durch den ungemein schlechten
Status , der sich bei einer erstmaligen Beratung der Gläubiger von
Haller -Söhle und Co. in Hamburg herausgestellt hat . Den Be¬
schwichtigungen über die amerikanische Krise schenkt man keinen
Glauben , wohl aber vertraut die Börse auf die Mitteilungen , daß es
sich bei dem Hamburger Krach nur um das Ende einer längst morschen

Firma handelt und daß ihr Zusammenbruch in keinem ursächlichen
Zusammenhang mit der Anspannung des deutschen Geldmarktes oder
mit idem Rückschlag in unserer industriellen Konjunktur steht. Die
Frage der Konjunktur wird immer noch von der maßgebenden Presse
voll Widerspruch behandelt . Zweifellos erfreut sich der Kohlenmarkt
höherer Blüte , während die Eisenindustrie , die zuerst in Mitleidenschaft
gezogen wird , auf der absteigenden Bahn angelangt ist. Der Geld¬
markt ist besser als man erwarten konnte , aber für die Börsengeschäfte
noch immer ungünstig genug. Sehr willkommen war die Nachricht,
daß die Bank von England auch in dieser Woche von einer Erhöhung
ihres Diskonts Abstand genommen hat . Im Vertrauen darauf er¬
wartet man , daß auch die Reichsbank ungeachtet der ziemlich hohen
Wechselkurse mit ihrem jetzigen Satz noch einige Zeit auskommen
werde. Allzulange wird dies freilich nicht mehr der Fall sei» , nament¬
lich wenn Goldabflüsse eintreten sollten . Alsdann wird aber mit einer
Erhöhung um ein volles Prozent gerechnet.

ff Keikbrorrrr , 25. Oktober . Bei der gestrigen Weinversteiger¬
ung der Weingartner - Gesellschaft wurden bezahlt für Clevner 91 bis
9S Mk ., Schwarz -Riesling 86 - 98 Mk ., Trollinger 93 - 97 Mk .,
Weißwein I mit Weiß Riesling 64 - 75 Mk . und für Weiß -Riesling
73— 84 ML . An diese Versteigerung schloß sich noch der Verkauf
von 1903er Gesellschafts -Rotwein aus dem Lagerkeller der Hospital-
Verwaltung an.

Wochenbericht der Zentralvermittlungssteüe für Obstverwertuug
Stuttgart . Ausgegeben am 26. Oktober 1907.

Diese Woche sind eingegangen : Angebote in Tafeläpfel
aus Weilderstadt , Nippenburg , Schafhof , Garrweiler , Gröm-
bach, Backnang , Otteubronn , Böblingen , in Birnen aus Jsny,
Kuppingen , in Quitten aus Schnetzenhausen , Nippenburg , Haß-
felden , Bönnigheim , Tübingen , Schöntal , in Nüssen aus Nippenburg,
in Mostobst aus Grömbach, in Schlehen und Mehlbeeren aus
Weilderstadt , in Ligusterbeeren aus Bieringen a . Jagst ; Nachfra¬
gen in Taseläpseln aus Stuttgart , Cannstatt , Tübingen , Kirch-
heim u. T -, Nürtingen , Hessigheim, Schömberg , in Birnen aus
Ärosa , in Nüssen aus Stuttgart , Arosa , in Quitten aus Urach. Die
Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften und Formulare sofort
und franko erhältlich.

Obst - Preise.
Marktbericht der Zentraloermittlungsstelle für Obstverwertung.

Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 26. Oktober:
Pfirsiche 10 - 22 Pfg . , Zwetschgen 7- 10 Pf «. , Aepfel 8 - 22 Pfg .,
Birnen 10—25 Pfg . , Quitten 7 - 14 Pfg . , Nüsse 14 — 24 Pfg . , alles
pro st, Kg. Zufuhr ziemlich schwach . Verkauf lebbast. Mostobst¬
markt auf dem Wilüclmsplatz am 26 . Oktober : Zufuhr 300 Zentner.
Preis pro 50 Kg 6.20 bis 7.— Mk . Berlin . Engros -Markt bei den
Markthallen am 25. Oktober : Zwetschgen 8 bis 10.—, Aepfel 7 bis
25.— , Most - 3 bis 5.—, Birnen 4 —25 .— per Zentner . Nüsse
per Schock 1 — 2 . — , do. klein 0,40 — 0,50 . Zufuhr genügend , Ge¬
schäft still.

Das Buch vom gesunden und kranken Haustier . Leicht¬
verständlicher Ratgeber , Pferde , Rinder , Schafe, Schweine,
Hunde und Geflügel zu schützen und zu heilen . Von Dr.
L . Steuert , Professor in Weihenstephan. Vierte, neube¬
arbeitete Auflage. Mit 357 Textabbildungen. Gebunden
Preis 5 Mark . Verlag von Paul Parey in Berlin 8V7 .,
Hedemannstraße 10 . Zu beziehen durch die Riekersche
Buchhandlung, L . Lauk , Altensteig.

„ Aus der Praxis für die Praxis, " nach diesem Grund¬
sätze hat der in weiten Kreisen bekannte Verfasser von „ Nach¬
bars Rat in Viehnöten" das vorliegende Werk ausgearbeitet.
Und in der Tat versteht er es wie nicht leicht ein Zweiter,
fachlich und doch gemeinverständlich zu schreiben. —
Das Buch vom gesunden und kranken Haustier soll
dazu dienen , den Viehbesitzer zu beraten und zu
unterrichten über alle Vorkommnisse , die sich in der Vieh¬
haltung zu ereignen pflegen . Jeder Tierart ist in dem¬
selben ein besonderer Abschnitt gewidmet . Tort wird nun
zunächst der Körperbau des betreffenden Tieres besprochen
und hierauf die äußere Erscheinung und das Verhalten des¬
selben in gesundem und in krankem Zustande besprochen.
Aus dieser Grundlage baut sich dann die Behandlung und
Pflege des gesunden , sowie des kranken Tieres aus . Außer¬
dem werden die Untugenden desselben und ihre Verhütung
und Beseitigung angeführt. — In dieser Weise finden wir
sowohl über das Pferd als auch über Rind , Schaf, Schwein,
Hund und Huhn klare Darlegungen , welche durch gute
Abbildungen in wirksamer Weise veranschaulicht werden.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut, Altenilc, «.

in schärferer Gangart vorwärts ritten . Der alte Farmer
wollte sich scheinbar nicht überzeugen lassen , sonst hätte er
sicherlich den Einwendungen Rienecks Gehör schenken
müssen . In anderer Beziehung Hatto er auch wieder recht,
denn vorläufig war die Hauptstadt des Oranje -Freistaates in
keiner Weise bedroht, und seine Damen waren dort in ange¬
nehmer Gesellschaft unter dem sichern Schutz einer geordneten
Verwaltung und einer vorzüglich funktionirenden Polizei,und außerdem war Bloemfontein wohl die gesündeste Stadt
des ganzen Südafrika . Das war natürlich auch in Rechnung
zu ziehen , denn jeder Krieg hat Krankheiten im Gefolge, die
sich nicht nur auf die Armee beschränken , sondern auch sehr
häufig auf die Bürger übergreifen.

Seit etwa einer halben Stunde ritt man durch ein kleines
Wäldchen , das einigermaßen Schutz gegen die senkrecht her-
niederschießenden Sonnenstrahlen des Mittags gewährte.

„Wollen wir ein wenig rasten ? " schlug der alte Herr vor,
und Rieneck meinte, er wolle nur ein wenig vorausrciten , bis'
der Wald die Aussicht nicht mehr hemme , um nachzusehen,
ob man Bloemfontein noch nicht entdecken könne . Eine Stadt,
die dreizehnhundert Meter über dem Meere liegt, muß man
doch auf zwanzig Kilometer an einem so Hellen Tage sehen
können.

"
„Das können Sie auch, reiten Sie nur immer voraus,

ich werde inzwischen unfern Lunch bereiten, und dann können
wir ja immerhin in der angenehmen Waldkühle einige
Stunden rasten, um erst beim hercinbrechenden Abend Wester
zu reiten .

"
Rieneck ritt in scharfem Trab die Straße entlang , bis der

Wald sich lichtete und sich schließlich vollkommen öffnete.
Da lag hinter einer Hochplcine , über die die Straße in wellen¬
förmigen Biegungen hinwegleitete, Bloemfontein in einen
goldigen Sonnennebel gehüllt, eine echt südafrikanischeStadt.
Zur rechten Seite der Straße , wenige Kilometer vom Walde
entfernt , erkannte der Graf einen kleinen Flecken, der von
Obftbäumen , Orangen und Oelbäumen eingerahmt war.
Weite Felder in bester Kultur traten bis an den Wald heranund legten beredtes Zeugniß ab , daß man sich der Stadt
näherte . In weiter Ferne sah er die Rauchwolken aus dem

aus allen seinen Wanderungen zu Kriegs- und Friedens-
Zwecken stets als eisernen Bestand seines Mundvorraths bei
sich führt , bildete auch jetzt neben einigen kargen Brotschnittendas einzige , was mau essen konnte . Aber der Thee erfrischte
die beiden Reiter unendlich , und sie beschlossen daher, ihre
Rast abzukurzen , um noch bei guter Zeit in Bloemfontein
einzutresfen.

Das gelang ihnen auch vermöge ihrer vorzüglichen
Pferde , die so leicht einer Strapaze nicht unterlagen . Nun
war es aber kaum eine Strapaze , fünfzig Kilometer zu reiten.
Wenigstens nicht für Rieneck und die Thiere ; der alte Herr
Schlot einer Maschine aufsteigen , und bald entdeckte er hintereiner Bodenwelle hervorkommend die schwarze, sich langsam
bewegende Linie der Eisenbahn. Er gab dem Pferde einen
leichten Wink mit dem rechten Schenkel, wandte es um und
trabte in mäßiger Gangart zurück, wo er seinen Begleiter
gelassen hatte.

Van t 'Hoff lag behaglich im tiefen Schatten , vor ihmbrannte ein lustiges Feuerlein , und der Feldkessel hing mit
Wasser darüber und kochte.

„Wo haben Sie denn das Wasser gefunden, MijnheerKommandant ? "
„Ach, sehen Sie , ein alter Bur weiß überall Bescheid.So viel müßten Sie doch schon von unserm Vaterlande

kennen gelernt haben, daß Sie wissen, wo Wald ist, muß auch
Wasser sein . Ich bin also einfach ein bischen hier unter denBäumen spazieren gegangen und habe die -Quelle entdeckt.
Nun setzen Sie sich, es giebt für diese heißen Mittagsstunden
nichts Besseres als eine Tasse heißen Thee.

"
„Ei , das weiß ich Wohl, ich habe aber nicht geglaubt , daßwir uns dieses Vergnügen gönnen können.

"
„Ja , der Bur weiß sich überall zu helfen , und das machtuns auch den englischen Soldaten überlegen. Wir können

monatelang unter freiem Himmel sein und werden uns eben
so wohl befinden, als ob wir den Komfort unserer eleganten
Häuser zur Verfügung hätten . Aber nun wollen wir nicht
klug schnacken , sondern essen .

"
Es wurde nun hervorgelangt , was die Sattcltasche zu

oergeben hatte . Das berühmte gedörrte Fleisch, das der Bur

war freiliich nicht mehr so trainirt . Laß er mehrere Stunden
hintereinander im Sattel sitzen konnte, trotzdem fühlte er sichdnrch den Gedanken, Frau und Tochter wiederzusehen , merk¬
würdig gehoben , und so chberwand er denn die Müdigkeit,und noch ehe die Sonne zur Rüste gegangen war , passirtendie beiden Reiter die Festungswerke von Bloemfontein undritten dann in scharfem Trabe in die Stadt ein , wo sie vor
der stylvollen Villa der van Vorsts abstiegen und ihre Pferdeden Händen der farbigen Diener überließen.

(Fortsetzung folgt.)

8 „ Angenehmer " Beruf . Es ist im Westen Irlands
kein leichter Beruf, Gerichtsbote zu sein. Wenn der Ge¬
richtsbote eine Vorladung zu überbringen hat, muß er sich
fast wie auf eine militärische Expedition vorbereiten. In der
Grafschaft Galivay hatte jüngst ein Gerichtsbote eine derar¬
tige Vorladung , oder mehrere Vorladungen , auszuhändigen.
Zu seinem Schutz wurde er von 2 Polizeiinspektoren und 50
Polizisten begleitet . Die gerichtliche Expedition stieß auf
einen wütenden Volkshausen. Das erste Haus war leer und
vor dem Haus hatten sich die Frauen aufgestellt , wie den
Gerichtsboteu mit Eimern schmutzigen Wassers bedrohten,
für den Fall , daß er es wagen sollte , an die Türe des leeren
Hauses zu klopfen. Er wurde auf seinem ganzen Gang nicht
eine seiner Vorladungen los . Die Volksmenge begleitete ihn
und das polizeiliche Aufgebot mit Hohngeschrei und vor jedem
Haus , das er aufzusuchcn hatte, standen wütende Weiber,
die ihm die Ausübung seiner Pflicht unmöglich machten.

(F reundli ch e r W u n s ch .) — „ In Wörishofen
sieht man Herren und Damen barfuß in den Wiesen herum¬
spazieren .

" — Schuster : „ Ta sollen doch gleich lauter Brenn¬
nesseln wachsen ! "

(T r u ck f e h l e r .) Allen - werten Sommergästen halte
ich mein prächtig gelegenes Gasthaus empfohlen . Lokali¬
täten der -Heuzcit cnsprechend.
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Tsder -Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir teilnehmenden Ver-

wandten , Freunden und Bekannten die schmerz-
'

liche Nachricht , daß unser lieber Gatte , Vater,

Großvater , Schwiegervater und Schwager

Johannes Ztefle
resign . Schultheiß

heute morgen 8 Uhr nach langem , schweren
Leiden im Alter von 73 Jahren sanft in dem

Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen die Gattin:

Karoline Ziefle, geb. Kurkhardt
mit ihren Kindern.

Beerdigung : Dienstag nachm , halb 2 Uhr.

I Altensteig , 27 . Oktober.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von An¬

hänglichkeit und Teilnahme , welche wir
während der Krankheit und anläßlich des
Hinscheidens unserer guten , treubesorgten
Mutter

Marie Schüller
von allen Seiten erfahren durften , sagen
wir herzlichsten Dank . Besonders danken
wir auch für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , dem verehrt . Lieder¬
kranz für den erhebenden Grabsang und

für die vielen Blumenspenden.

Die traunudm Auterbliebekeu . ^

KeredM -Meder
«mpfi.HU W. Nieter sche Buchhandlg.

ZWollwarenl
8 IW - aller Art -M 8 8
lD wie : M

8 Shawls, Kaputzen, Teller - 8
» mützen , Damenweften , *
8 seidene Halstücher. Hand- 8
8 schuhe, Strümpfe , Socken , 8
» Unterhosen, Unterleibchen, »
8 Normalhemden8
D empfiehlt bei guter Qualität zu billigen Preisen D

8 FlfiLr. Aürioir Willi . 8
Eß»»»»»««» » » » »«« »»»» »» DK

Familien -Kalerrder
und

Abreiß -Kalender
- für das Jahr 1008 ^ ^:

empfiehlt die
W. Nieter sche Bnchhandlg.

L. La « », « lt - nst - ig.

Alt - nsteig

Wottllillkell
wie:

EcharpeS , Schultertücher , Damen- j
-körnen , AkNrrmnnbn , «rann^rn

Stötzer, Handschuhe
Shawls L7 Strümpfe, Kaie-
wärmer , Socken , Leibbinden

Sweaters
gestrickte Herrenweste«

Uormalhemdr«
Unterhosen , Unterleibche«

empfiehlt zu sehr billigen Preisen bei guten , neuen

!

Qualitäten

C. M. Kuh Nachfolger
Firitz Vntzkev jv.

8ie spsrsn
^mekr als ckis ltälkts/
I an 2oit, Leiks u.Usu- I

srung , v/snn Lis sieb
^ oknr „VoNSsmpf"-

VsZclnnsrcliine'
gnsobakksn. Ulsksrung

aueb Luk Probe.
Vorrätig bei

jßar! heutzler ftrl.
Altensteig.

Eine kleine Partie durchreise

Kacksteinkiiss
das Pfund zu litt Pfg . versendet in
Kistchen von ca. 30 Pfund an gegen
Nachnahme G . W Schmid

Saulgau Württ.

rLvsdtvll
Lt«»»riäs lroä trooksos Lelloppsoklsellts

Lürsma , LnutzallssolllLssS,

oKsns k'üsss
LsinsollLäsn. Lsinxssollvürs , Aäsrbsivs , i»S»O
? ülgsr, slts ^Voaäsll sinä okt sskr llürtoLelliss;
wsrbisttsrvsrZsblicttliofft»
ss*ll»kt ru irsräsn . wsoks nooll sinsv V«r»L«i»

»rit äsr dsstsos dsvLllNsll
Käno - Tslb»

kr»! voll 6ikt llvä LLurs. Dos« Llarll 1.—.
O » vL »ollr « idsll xsllsv UlgUok a ».

sollt ill OrixillalpLoltllllx vsis » - xrv» - M
». RirmL k . 8okllllsrt L 6o . , Vsilldülll » .^tUsolluLgoll usis« wull mrlloll.

L» llullch» to 4» w»1»t«u A.potll«L«»

«
Krauen

erhalten gegen 10 Pfg . Marke
Aufklärung über absolut sicheren
hpgien . Schutz . Neueste Erfind.
Kein Gummi . Keine Bücher.
Voreinsendung Mk . 2 .1 » . Nach -
nähme Mk . 2 . 35 per Stück.

Zu beziehen von
Resorbiteur , Singen a . H . 205.

Kostüm - Rölk
nach modernem Schnitt

empfiehlt billigst

Kriedr. Adria« Mitw.
Telephon Nr . 43.

Altensteig.
Eine 2— 3zimmrige

Wohnung
sucht

wer ? — sagt die
Exp . d . Bl

Altensteig.
Eine kleinere

Wohnung
mit Zubehör hat bis Dezember
oder später

zu vermieten
wer ? — sagt die

Exp . d . Bl.

ksok

Lmeriks
von

TRW
mit ! 2ÜÜ lons grossen lloppel-
sokrlludon-llsmpksrn cksr
Rsü . Sis .r TilLS.
Lrstlrlsssigs 8oliil1o . — Mässigo
Preise. — Vorrllgliok« Verpflegung.
— übfelirton «öolientliofi Lamstegs
nsoli llvvkVork . — I4tägigMi

'tt« ovks
nsvk psiilackolplna.

lluslcunkt beim ügenton
kieke?, ^Ii6N8teig

iisrlsstrasse.

^ ItsnstoiK.
von Horrem Obstbaumbesitrern

unll 8aum -1/Värtern ompkoblo
I )68l6L Lruilllltll-

W
in OriAinaläoson ä. 1 , 2 nnä 10 ? kä.

sarvio

Otzlpllpisr
2U

LIshZürisln

L . « .

"

tulr

'

llsM.

k'ritx Lülller ji'

so Psg . IVl88 » I » so P,s.
Sicherstes u . angenehmstes Mittel gegen

Kgpflimse md delell Mut
Neu zu haben : Apotheken Altensteig,

und Nagold.
A l t e n st e i g.

Fruchtpreise.
Schrannenzettel vom 23 . Ott . 1907.
Neuer Dinkel . . . 9 - 8 71 8 30
Haber . 9 SO 9 45 9 30
Roggen . . 12-

Biktualienpreise:
V, Klg. Butter . . 100 und 110 Pfg.
3 Eier . . . 15 Pfg.
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